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Diese Schrift ist nicht als Darstellung der Geschichte

unseres Unternehmens , sondern lediglich als Ausschnitt aus einem

kleinen , wenn auch dem bedeutendsten Teil derselben gedacht . Unsere

im Aahre 1922 erschienene Zestschrift„Dreihundert Zahre Brauhaus

Schwechat " gibt eingehenden Aufschluß über die Entwicklung der

Brauerei Schwechat sowie aller in ihr vor 1922 aufgegangenen
/

Grostbrauereien und kleineren Betriebe.

Wir benützen mit diesen Blattern die Hundertjahrfeier des Lager¬

bieres , um unseren Kunden und Geschäftsfreunden sowie allen

^^
interessierten Stellen Einblick in den gegenwärtigen Stand unseres

Unternehmens zu geben.



Wien , im Kriegsjahr 1941 ^ .

Heuer vor hundert Zähren braute

Änton Dreher

in dem schon damals zweihundertjährigen Vrauhause

zu Klein-Achroechat auf Grund vorhergegangener

untergäriger Wauversuche das

erste Helle Lagerbier der Welt,

^ nachdem er und sein Winchener Zreund Gabriel

Sedlmayr auf einer Heise durch England die Ge¬

heimnisse des britischen Wau - und Wälzungs¬

verfahrens erforscht und nach Deutschland gebracht

hatten.
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Änton Dreher
nach einer zeitgenössischen Lithographie von Kriehuber

geb. 7. Juni 1810 in Wien. gest. 27. Dezember 186) in Schwechat, Sohn des Kranz Anton Dreher, eingewandert
nach Wien um 1760 aus pfuUendorf bei Lberlingen am Lodensee, und der Katharina Dreher, geb. Widter
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^1n einem unerhörten Siegeszug Wuchs infolge dieser um-

wälzenden Neuerung die kleine Brauerei Schwechat in kurzer

' Zeit zur größten des europäischen Festlandes.

/ Das Wachstum der Brauerei Schwechat^

in den ersten dreißig Jahren nach Einführung des Lagerbieres:
- - > - X

18) 7 25 900 Eimer 1850 150 000 Eimer

1848 110 160 Eimer 1899 400 000 Eimer

1869 70 ) 556 Eimer

X
X

bis zur Jahrhundertwende:

1880 412 7) 0 Hektoliter

188) 474 260 Hektoliter

1892 SY0 400 Hektoliter

1897 7) 9 6) 9 Hektoliter
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Das Brauhaus Klein-Schwechat zwanzig Jahre nach Einführung des Lagerbieres

Oie Brauerei Schwechat heute
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^/chwechat wurde zur Wiege des heilen untergäri¬

gen Lagerbieres , das heute den Markt in weiten

leüen der Erde beherrscht. Was man vorher Lager¬

bier nannte , war mit dieser Neueinführung , die in 7.

der Brauwissenschaft als Wiener T^pe bezeichnet

wird , nicht vergleichbar . Selbst die einfache Be¬

nennung „Lager ", die in ausgedehnten Gebieten

Deutschlands und der Welt sich auch jetzt noch nur

für Helles Lagerbier versteht, gewann erst mit der

Schwechater Brauart diesen späteren Sinn , fand

dann auch weiteste Verbreitung , ja sogar Eingang in

sremde Sprachen und gilt nun als Gattungsbezeich¬

nung in aller Welt.
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Das Schwechater Lager wurde als „Wiener Lier-

hpe " Wüster einer neuen Erzeugungsart und Vor¬

bild für zahllose Brauereien . Es trat nach Zeug¬

nissen aus der Lrauliteratur als würdiger Rivale

neben die anderen Lierhpen , errang auf der pariser

Weltausstellung 1867 seine Geltung im Nuslande,

beeinflußte die Lierherstellung sogar in Norddeutsch¬

land und überstrahlte mit seinem Nus bald die ältesten

Namen der Lraugeschichte . Selbst Lohmens berühm¬

teste Lraustätten entstanden oder begründeten den

Nus ihrer untergärigen Niere erst nach Drehers

epochemachender Neuerung . Oie Kunst des Lier-

brauens bekam ein anderes Gesicht.





^1m ) ahre1842 entstanden in Schwechat die ersten großen

Lagerkeller . Hier hielt das Eis in vorher nie gekanntem

Ausmaße als tzauptsaktor der Lagerung und später der

Erzeugung des Bieres seinen Einzug in die Brauerei.

l

- ^ l





Scheinbar Gegensätzliches trat in den Dienst des neuen Bieres-

L8S«

die erste Dampfmaschine Ln einer österreichischen Brauerei

L8 « V

^ der Bau der Brauhausbahn und die erstmalige
Derwendung von eisgekühlten Bierwaggons

L8VV-

die erste Linde ' sche Kältemaschine zur Kellerkühlung

Und wieder stand damit Schwechat an der Spitze neuer Entwicklungen im BraUweseN-

Oie erste Dampfmaschine aus dem Brauhause Schwechat
(Technisches Museum . Wien)
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Lokomottve „Klein-Schwechat" der Lrauhausbahn

,Erstling der Linde'schen Kältemaschinen'
technisches Museum, Wien)

19



V

Oie (Qualität der Produkte entspricht dieser Pionierarbeit
Sie fand Anerkennung in folgenden bedeutenderen Auszeichnungen:

1858
Wien , Goldene Medaille

1861
Erster Besuch des Kaisers von Österreich in der Brauerei Schwechat

^ 1862

Weltausstellung London , Große bronzene Medaille

1867

Weltausstellung Paris , Goldene Medaille ^
' 1869

^ Amsterdam , Großes Diplom

1875
Weltausstellung Wien , Ehren - Oiplom

1878
Weltausstellung Paris , Große goldene Medaille

1879
Weltausstellung Sydney , Erster Preis

1880
Weltausstellung Melbourne , Erster Preis

1882
(? Iriest , Erster Preis

1895
Zweiter Besuch des Kaisers von Österreich in der Brauerei Schwechat

1915
Adriaausstellung Wien . Große goldene Medaille ^

^ 1955
Österreichische Ausstellung London . Diplom

1957
Weltausstellung Paris , Grand Prix

Zahlreiche Auszeichnungen von geringerer Bedeutung wurden bei verschiedenen Anlässen verliehen
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Zn aller Welt wurde das „Schwechater Lager " immer mehr begehrt und geschätzt.
Folgende , bis zum Ausbruch des Weltkrieges bestandene Niederlagen wurden
austerhalb des Hauptabsatzgebietes Wien und Niederdonau errichtet:

Deutsches Reich , Österreich -Ungarn , Polen -.

Berlin Hamburg Breslau Prag Reichenberg Fciedeck Brünn Mährisch-
Ostrau Olmütz Iroppau Zglau Znaim Neutitschein Bielitz Krakau
Larnov Letnberg Czernowitz Lodz Warschau Innsbruck Bregenz Graz
Görz Sarajevo Agram prestburg Raab Odenburg Hermannstadt

«Italien : ^
Mailand Neapel Bologna Padua Turin Rom Florenz Novara Verona

Frankreich:

Paris Chalons

Überseeische Staaten:
New ĵork Bombay Yokohama Shanghai Kurrachee Melbourne S ^dnez-

Adelaide Alexandrien sAgzipren)

Oer Zerfall der Österreichisch-Ungarischen Monarchie und die wirtschaftliche Beengt¬
heit des österreichischen Reststaates von St . Germain brachten naturgemäst starke
Behinderungen dieses ausgedehnten Ausfuhrgeschäftes.
Auch die Exportbetriebe der Brauerei Schwechat in Triest und Michelob (Sudeten-
landj konnten infolge der staatlichen Trennungen nicht gehalten werden.
Zm Rahmen des Grostdeutschen Reiches werden die alten abgerissenen Beziehungen
neue Zmpulse erhalten.
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weiter die Entwicklung einer der bedeutendsten Brauereien der

Weck So wie hier die Erfahrungen eines Jahrhunderts auf dem

Gebiete des Lagerbieres verankert sind, so wurzeln sie in Schwechat

seit über dreihundert Jahren auch in der Biererzeugung schlechtweg.

Oie Erzeugung der Brauerei Schwechat und der in ihr ganz
oder teilweise aufgegangenen Wiener Brauereien in der Zeit

vor dem Weltkrieg:

1915 2O2O662 Hektoliter

im Weltkrieg -.

1917 154 255 Hektoliter

im Sestösterreich von Sr . Germain:

1925 l 545 157 Hektoliter

im ersten Geschäftsjahr nach der Wiedervereinigung

Österreichs mit dem Deutschen Beich:

1958/59 1 O28 925 Hektoliter









Weite Kagerböden und riesige Silos nehmen das kostbare Gut auf.

»,iii

- -. k WkM

Dieser mit den modernsten Anlagen für Reinigung, Sortierung, Irocknung, Scgafung und Be¬
lüftung ausgcftattete Silo wurde wahrend des gegenwärtigen Krieges erbaut. Er faftt allein
1200 Waggons Ecrste.
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Om Weichhaus wird die geputzte Serstc in modernen Lrichterweichen „eingeweicht ", um ihr das

zum Wachstum nötige Wasser zuzusühren,

^ 2Z



und auf den Malztennen zur Keimung ausgebrcitct. Nach einer Kcimdauer von sieben bis neun
lagen ist aus der Gerste„Grünmalz" geworden, welches pneumatische Förderanlagen
24



Darrkamine

aus die „Darren " schaffen, wo

es gedarrt (getrocknet ) und

lagerfähig gemacht wird.

Don der Art des Darrens

hängen Farbe und Tzlpe des

Bieres ab.

Nur selbsterzeugtes Malz wird

für Schwechater Bier ver¬

wendet . ,

Äls Abfallprodukte der Bier-

erzeugung werden bedeutende

Mengen Futtermittel , darunter

90 Waggons Abfallgerste und

90 Waggons Malzkeime jähr¬

lich derLandwirtschaftzugeführt. » I
' LZ

SM«

Das fmige , gereinigte und Mälzereihof

polierte Malz wird nach einer entsprechenden Lagerung in den Malzmühlen geschrotet.

29
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^,US großen Brunnen fördern mächtige Pumpen das Brau,

wafser , dessen Zusammensetzung den besonderen Charakter des

Schwechater Bieres mitbestimmt . -

' '

" .. . .

Der Malzschrot wird mit vorgewärmtem Wasser im Sud-

Hause „ eingemaischt ", im Maischbottich gut durchgerührt , dann

in einer bestimmten öfteren Wechselfolge zwischen Maischbottich

und Maischpfanne umgepumpt und gekocht und so nach

jahrhundertelanger Erfahrung und unter Anwendung der

neuesten Erkenntnisse verzuckert.

/

' /
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Brunnen



Maischbottiche
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)Oon der „Läuterbatterie " fließt die zuckerhaltige „Würze" in

die Würzepsanne ab. x ^

Oie im „Läuterbottich" von der Würze getrennten, in einer Zahres-

menge von 2 OSO Waggons anfallenden „Treber" werden als

Kuttermittel entweder naß verkauft oder getrocknet.
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Äuf wenigen von der Natur bevorzugten Landstrichen der Weit gedeiht der Hopfen,
der beste auf der roten Erde des Goldbachtaies zu Saaz im Sudeteniand . Oer in
Schwechat in einer Aahresmenge von 2 900 Meterzentnern benötigte Hopfen wird .



in tiefgekühlten Kellern bis zum Verbrauch aufbewahrt und in der Würzepfanne

der nun zwei Stunden lang kochenden Würze beigemengt . Oie lagesleistung be¬

trägt etwa 5 000 Hektoliter Würze . Damit ist der eigentliche Brauprozeß beendet.

KM?



Oie heiße, durch den Hopfen aromatisierte und konservierte Würze wird auf „Kühlschiffen" und
„Berieselungskühlern " rasch auf Kellertemperatur gebracht .^

Berieselungskühler

Zm Gärkeller , der durch die KühWeme der Kältemaschinen auf der gewünschten Temperatur
gehalten wird , erfolgt unter Verwendung der in der „Hefe-Heinzuchtanlage " gezüchteten Hefe
das „Änstellen " der Würze zur Gärung.

Hefe-Heinzucht

K-c

54
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Aus der Würze ist nach Beigabe der Hefe „Bier " geworden , das nun der tzauptgärung unterworfen
wird , die nach etwa zehn bis zwölf Tagen beendet ist.

Bei der Gärung wird der
Zucker der Würze teilweise in
Alkohol und Kohlensäure um¬

gewandelt . Wichtige Extrakt¬
stoffe des Malzes bleiben erhal¬
ten . Sie geben dem Bier seinen

bekannten hohen Nährwert.

Gärkellerabteilung

Oie modernen Grost-Gärtanks genießen gegenüber den veralteten Holzbottichen den Vorzug peinlich¬
ster Reinlichkeit . 45 0M Hektoliter Bier können im Schwechater Gärkeller zugleich vergoren werden.

Ein Teil der nach erfolgter
Hauptgärung am Boden der
Gärgefäße abgesetzten Hefe, die

sogenannte Kernhefe , wird sorg-
sältig gesammelt , gewaschen . . .

Hefewäscherei

56
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und in den „tzefewannen " unter Tiefkühlung zur Wiederverwendung aufdewahrt . Oie in einer

Aahresmenge von 4OO0 Meterzentner anfallende Nbfallhefe findet als hochwertiges Futtermittel

oder zur Nährextrakterzeugung Verwendung.











imponierend sind die innen

neutral und außen mit Kliesen

verkleideten Veton -Iankan-

lagen , die in drei Stock¬

werken Übereinanderliegen.

Sie bilden zusammen mit

den gleichartigen Garkellern

die größte derartige Anlage

Europas.

Jahrzehntelang andauernde

Versuche in diesem fast

400 000 tri fassenden Lager¬

keller , in dem drei verschie¬

dene Können von Lager¬

gefäßen verwendet werden,

haben eindeutig erwiesen,

daß bei entsprechender Ar¬

beitsweise die Art der Lage¬

rung keinen Einfluß auf die

(Qualität des Vieres hat.

Wesentlich einfacher , genauer

und verläßlicher als früher

ist hingegen die Überwachung des lagernden Vieres in dieser modernen Kellerei . Im Lagerkeller

macht das Vier die Nachgärung durch , sättigt sich mit der dabei entstehenden Kohlensäure und ist

nach drei bis fünf Monaten reif zum Ausstoß.

42



Oie Kühlung der Keller besorgen Ämmoniakkompressoren mir einer stündlichen Leistung
von l 500 OOO Kalorien bei 65S ? 8 krastaufWand . Oie Tanks werden auch innen
gekühlt . Oie gesamten Kühlleitungen haben eine gestreckte Länge von 9O Kilometern.

MMM

Zilrer-
Raum

Nach passieren der Klter kommt das Bier in die Zaftabfüllhalle, die in ihrer Gesamt¬
heit mit den zahlreichen Tlbfüllkolonnen eine einmalige Sehenswürdigkeit bildet.

4Z



Hinderet

8aftw äscheret

und Picherei

machen die Zässer zur ZMung bereit

44
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Jastabfüllhatte
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Oie Flaschenfüllerei ist ein typisches Beispiel von Fließarbeit.

NU»
-Mr«.-

7/

Oer Flaschenbierabsatz steigt rapid an . Oie Oergrößerung der Flaschenfüllerei um das Doppelte

ist in Auftrag gegeben , da die derzeitige Leistung von täglich Z9O OOO Flaschen für den Friedens¬

bedarf nicht genügen wird.
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Line Werkfeuerwehr sorgt für die Sicher¬

heit der weitläufigen Srauereianlagen.

Werkfeuerwehr

Eigene Werkstätten,  wie Dreherei,

Schlosserei , Schmiede , Elektrowerkstätte,

Tischlerei , Sattlerei , Anstreicherei und

Zimmerei sowie eine Sauabteilung stehen

für die laufenden Arbeiten zur Verfügung.

Autogarage

250 Lastkraftwagen besorgen normaler¬

weise die Iransporte . Diele Elektromobile

stehen derzeit in Verwendung . Eine

eigene Autowerkstätte leistet selbst Über¬

prüfungen und Instandsetzungen.

Autowerkstätte

48



Zahlreiche Pferdefuhrwerke

V



und vor allem die schon 1942 ihr ^ jähriges Aubiläum feiernde Brauhausbahn , welche mil eige¬

nem Bahnpersonal betrieben wird und über 60 Bierkühlwaggons , zwei Lokomotiven , ein eigenes

Heizhaus sowie über ein Schienennetz von fast 8 Kilometer Lange verfügt, bewältigen zusammen

Kr' E.

MGKM '-MA'

mit dem Äutopark die bedeutende Kracht-

leistttng, die insgesamt pro Fahr ZOO 000

lonnen , also ZO 000 Waggons beträgt.

(-

Oie Lierkühlwaggons versorgt ein unmittelbar bei der Verladerampe und an der Ondustriebahn

gelegener Eisgenerator mit dem nötigen Ss , wie dies für eine Versandbrcmcrei größten Stiles

unerläßlich ist. Om Winter werden die Waggons geheizt.

ZO



Ein musterhaftes Laboratorium kontrolliert alle Phasen der Produktion im modernen Großbetrieb

und sichert ihr unter Verwertung jahrhundertealter Erfahrungen und neuester Errungenschaften

die notwendige Sicherheit.

Oie Wissenschaft ist der empirischen Arbeit des Brauerhandwerkes mit ihren tiefgreifenden Er¬

kenntnissen zu Hilfe gekommen und wo einst, ganz auf sich allein und seine Beobachtungen an-

4"

gewiesen , selbst der gewiegteste Brauer oft vor unlösbaren Rätseln stand , verfolgt heute der geschulte

Brauingenieur mit Hilfe des Mikroskops und der Analyse aufmerksam jeden Lebensvorgang

vom Gerstenkorn angefangen bis zum fertigen Vier , zu dessen Erzeugung bekanntlich laut dem

in ganz Deutschland in Geltung stehenden „Reinheitsgesetz " nur Malz , Wasser, Hopfen und Hefe

verwendet werden dürfen . <1n dieser tcaditionsverpflichteten Braustätte dient auch diese Arbeit nur

dem Zweck, den weltweiten Ruf des deutschen Bieres , der nicht zuletzt von Schwechat seinen

Ausgang nahm , auch weiterhin zu erhalten und zu mehren.
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Oie sozialen Einrichtungen für die Gefolgschaft stehen jenen des Betriebes nicht nach

Oer Betrieb Schwechat wurde

mit dem Gaudiplom

für hervorragende Leistungen

ausgezeichnet.

Verkürzte ordinieren täglich in

den Betrieben und überwachen

ständig den Gesundheitszustand

der Gefolgschaft.



Bäder , Waschräume, Sport - und lurnaniagen dienen

der Gesundheitspflege



Lin Setriebskindergarten nimmt den Minern erzieherische Sorgen ab



Werksküchen und Wittagstische liefern verbilligte Wahlzeiten

WÜ! !



Große moderne Garderoben wurden geschaffen.



Zahlreiche Sesolgschafts- bzw. Sem einschaftsraume sowie Zrühstückstuben und Äufenthaltsräume

5S

dieser oder ähnlicher Ärt verschönern die Betriebe und Bierniederlagen.

i



vom hochgelegenen Lehrlingsheim öffnet sich ein freier Rundblick über Schwechat und
den weitläufigen Setrieb /

Wjeileill von

In einer freundlichen
Lehrwerkstätte sind
die Lehrlinge tätig

59



Oie festlichen Mume der Zeierhalle sind bei besonderen Anlässen von frohbewegten

Menschen erfüllt , die alle , ob Direktor oder Hilfsarbeiter , mit Stolz ihrem Setrieb anhängen



Qon ehrwürdiger Vergangenheit zeugt der theresianische Gartenpavüion inmitten der vrauerei
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und die nahegelegene Sruft änton Drehers, des Begründers der Schwechater Weltgeltung



Dicht gedrängt liegen Niederlagen und Nbsatzstätten des Schwechater Bieres in seinen tzausgauen

, Wien und Niederdonau.
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Zast zehntmlsend Kunden sind hier , sehr viele davon seit achtzig, hundert und mehr Jahren , treue

Abnehmer dieses bahnbrechenden Ldclerzeugnisses der deutschen Braukunst.
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Aber auch in den anderen Ostmarkgauen , so im „Schwechater

Lierstüberl " am Zuste des Kapuzinerberges in Salzburg,
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im Grost-Gasthof zur „Goldenen Kanone " in Linz —
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im Salzkammergut , im alten Salinenort Gbmsee und in der beliebten

Sommerfrische Gmunden , finden wir das Schwechater Hier ebenso

,» M

? -- — ^
- / ^
- wie im malerischen Gasthof „Zum alten Brauhaus " in Neunkirchen , am Wege zum Semmering.
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Wien selbst war schon die Stadl des Schwechater Sieres , als es noch die einzige deutsche Weltstadt war.

Such heute ist es in dieser zweitgrößten Stadt Groß-

Oeutschlands die am meisten verbreitete Marke.

Oie bekannte Srauhaus -Gaststätte „Zur Kohlstaude"

in Wien -Schwechat ist das Ziel vieler Sierkenner,^

'altlrame

MM

die sich auch in der Schwechater Sierhalle „)Iosensäle " in Favoriten ständig zusammenfinden.



Oer Oominikanerkeller in der Inneren

Stadt atmet die Romantik einer alten

Aoster -Gaststätte.

-!V 1 ^
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Oie Gaststätte „Mitzko"

am Schottentor

ist modern ausgestaltet

68
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Oes „größten deritschen Bürgermeisters"

Lueger berühmte Oersammlungsstätte

„Beim Dreher " auf der Landstraße

und das bekannte „Opernrestaurant"

sind überlieferungsreiche Pflegestätten

des Schwechater Bieres.

69
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„Weigls Oreherpark" ist eine der größten und besuchtesten Gaststätten Wiens
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Oer Gatten in der Gastwirtschaft„Grünes Tor" ist ein einziges Stimmungs¬

bild aus der Liedermeierzeit und lenkt zurück in die Tage Schuberts . . .
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Gesamkherstrttungund für den Inhalt verantwortlich . Vas Spezial -Archiv der Deutschen Wirtschaft. Verlag Hoppenstedt L Co.. Berlin
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